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Der Text, oder: OM1 und Worüber? Im Anhang finden sıch eıne Tabelle der exte

Mensch und Gegenwart, oder: Wem und des Kırchenjahres der Evangelischen Kırche,
Wohin? Predigtskopus und Botschaft, oder eıne Tabelle ber das Sozlale Milieu der „Er-
Wozu und Was? Gestaltung für die PraxIls, ebnisgesellschaf charakterisiert In 1CH-
oder: Wıe? worten, SOWIE eın Modell der aktoren 1M
DIie den einzelnen Stationen sehörenden 5System „Predigt“ Lıteraturangaben findet
Themen werden dann Jeweıls behandelt Je- Nan In der Bearbeitung der „Sechs Stat1io-
de tatıon wıird mıt einem Fragebogen De- nen  66 SOWIE In einem abschliefsenden Lıtera-
endet, „der die eweıils getätigten Yund- turverzeichnıs.
überlegungen SOZUSagen ihrer Jeweiligen Der utor, Pra  I1sScCher eologe der Unıi-
Konkretion, ihrer Praxisdienlichkeit DZW. versıtät Bochum und Gemeindepfarrer In
-tauglichkeit zuführen möchte, indem Sn VOT ortmun egt 1er eıne Praktische Homi-
dem Hıntergrund der vorausgegangenen Re- ell VOT, dıe eıne gute Strukturierung für die
flexionen schlicht ‚handwerklich‘-praktische entsprechende Seminararbeit bietet. em
Fragen stellt.‘“(20 Leider leidet der Stil des wırd 1er kaum etwas ausgelassen, WAasSs N1IC.
Autors allgemeın unter einer derartigen ZUT Sıtuation der Verkündigung In unNnserer
Kompliziertheit hiesigen und eutıgen S1ıtuation sehört We-
An die Bearbeitun der sechs Stationen nıger ware 1er aber mehr. Den „Anfänger“

wird diese Homiletik vielleicht eher erschre-schliefist sıch eın 12-seıtiges „Protokoll einer
Predigtvorbereitung“ d das VOT em des- cken als ermutigen. Der „Praktiker wiıird sich

interessant ist, weil [1Mlall rfährt, Was hbald „Mag se1ın, dass dies es De-
einem Pastor VON Montag HIS Sonntag al- denken ist, aber die Strukturierung meıner
les passıert. Der 1er vorbereiteten Predigt Vorbereitun s1e 1L1UTr oder aus  C6 Hof-
liegt die „Heilung elnes Gelähmten, der entlıc Ist er sıch dann VOT allem immer S@I-
durch das Dach VOoOrT Jesus herabgelassen wird Lier eigenen Glaubenssituation ewusst und
Mk2,1 _12)‘: als Bıbeltext zugrunde. Zwel Drıt- hoffentlic ste Cn In eıner sgemeınsamen
tel der dann ausgeführten Predigt 1en der Lebenserfahrun mıt den Menschen seiner
Nacherzählung der damaligen Heilungssitua- Gemeinde. Es ist ihm wünschen, dass er
tion. Bel mır löst das eher Wiıderstände als eın ab und die Zeıt findet, In der 1er vorlie-
Hıneingenommensein In den Text aus Das senden Praktischen Homiuiletik lesen.
letzte Drittel 1en dann der „Verkündigung“. Klemens Jockwig
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Slr utor, Lehrstuhlinhaber für aSsSTtO- ge, Was die redıger VON den Lıteraten ler-
raltheologie der Würzburger Uni- en können. Er s1e In der Lıteratur eıne

versıtät, Sreift 1er eın ema auf, das Cr Art VOIN ‚Fremdprophetie  O die unls der „tr1-
schon seıt einıgen Jahren bearbeitet, wWI1e INa vilalen Gewissheit“ entreı und alur „den
der 1STe seiner diesbezüglıchen Veröffentli- Geschmack des Findens und Entdeckens VON
chungen Ende des Buches entnehmen ahrheit“ S1ibt (S S) Er ıtıert dazu Kurt
kann. Es seht ihm die vielschichtige Fra- artı ‚Vielleicht hält GOolit sich einıge Dich-

SI0



A
ter ich sage mıt Bedacht ichter'!), amı spiel ber das eten ESs eginnt mıt einem
das en VOIN ihm Jene heılıge Unbere- Gedicht VOIN Wilhelm Bruners. Brauche ich
chenbarkeit bewahre, die den Priestern und diesen Text, das morgendliche Rıtual des
Theologen abhanden sekommen (e Betens akzeptieren?
An ein1ıgen programmatischen Aussagen legt Der utOor sreıft dann mıt Z7WEe] Sätzen das
Garhammer dar, auf was der Dichter den Pre- interessante Sprachbild des IChAhTters auf:
er aufmerksam machen will, amı Cl VOIN „Bete das fünfsternige Nichts, das dir
den Menschen In ihrer Zeıt, In ihren Angs- aus jedem ana entgegentönt.“ Darauf fol-
ten, Leiden und Hoffnungen sehört WITd. Da- gen dann ein1ıge allgemeine edanken ber
he] seht eSs letztlich darum, den Menschen das ebet, he]l denen der uUtOor eider MC
eıne olInun wıder alle ollnun en das berücksichtigt, Was INan VOIN Lıteraten
halten, sS1€e ermutıgen, alle Unbegreiflich- lernen kann. Oder wWI1e soll ich solche atze
keiten bergen IC In eıne durchschau- verstehen: eten ist also kein Abtauchen In
te Lösung, sondern In das unbegreifliche (G@- eıne Sonderwelt, keine Kopf-in-den-Sand-
heimnıs Gottes und selner Freiheit amı Haltung, sondern eher das Gegenteıl CX1S-
Ist nıiıchts selöst, sondern Jjene Unlösbarkeit tentielle aCcC  el Im entdecke ich für
des Geheimnisses bedingungslos angenom- mich und dann bıtte ich auch für die
INCIN, das Golf heifst“, WIe eS Karl Rahner aus- deren darum worauf eSs ankommt, Was
drückt Sal An einıgen lıterariıschen Be1l- Za Was WITrKIIC entral ist.“ 5.1306) Ist
pielen Garhammer dann dU>, WI1e 1er NIC. der utor, WenNnn auch auf „nöhe-
Nicht-  eologen kreativ mıt bıblischen IM- reImm Nıveau”, der Banalıtät und der theolo-
halten und theologischen Wahrheiten AL ischen Selbstsicherheit schr nahe?
en  “ Es folgen dann Beispiele für unterschiedli-
Im zweıten Teil finden sıch dann OoOnkrete ches eten l1er kommen 1letrıc BON-
Beispiele VOIN Predigten und Betrachtungen hoeffer, Annette VOIN Droste ulsund ab-
auf der Grundlage lıterarischer Zeugnıisse. schliefsend nochmals Wilhelm Bruners
DIie Schwierigkeit he]l derartigen Predigten Wort S.134 140) Dieses und annlıche BUÜ-
und Betrachtungen, die sicher auch der cher liest INan als redıger sicher mıt viel Ge-
Utor weils, 1e darın, dass 1er verschie- wınn, VOT allem dann, WEl CS mır wieder
dene lıterarische exte einem ema 71- ewusst wird, wWIe wichtig 0S ist, Lıteratur
1er werden, wobe!]l diese Zıtate die Themen lesen, sich mıt den verschiedenen „Künsten“
benennen, ber die dann die theologischen der Gegenwart auseinander zusetzen,
Ausführungen emacht werden. Ich ra sensibel werden In der ra Wer bin ich
mich: Was sollen dann die lıterariıschen Zeu$- denn und Wer ist eute der Mensch, dem ich
n1ısse diesem Thema? Sind s1e doch [1UT Wichtiges
ulhanger für den Prediger? Verwirrt er da-
mıt N1IC. die Zuhörer? Ich nehme das Be1l- Klemens Jockwig
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